
03 | 15

Die Alfred-Escher-Strasse in Zürich präsentiert sich so vielfältig wie die Stadt selbst – Geschäftshäuser neben Wohnbauten; 

riesige Verwaltungsgebäude Tür an Tür mit Villen. Dazu als spezieller Fremdkörper der 70er-Jahre-Bau der Zürich Versicherung. 

Der sich dank der Fassade von Aepli Metallbau kürzlich zum Schmuckstück entwickelt hat.

Vom Fremdkörper zum harmonischen 
Schmuckstück:
Diese Sanierung der Zürich Versicherung 
macht Furore.



Meist mit hochwertigen Steinmaterialien verkleidet, fügen sich 

die Verwaltungsgebäude aus dem letzten Jahrhundert in das 

Gesamtbild der verputzten Wohnhäuser und Villen der Strasse 

ein. Einzig der Zürich Versicherung-Bau kümmerte sich mit 

seiner Glas-Metall-Fassade nicht um die Eingliederung. Dies 

änderten die pool Architekten (Zürich) grundlegend – mit ihrer 

gelungenen neuen Positionierung der Gebäudehülle.

Eingegliedert und doch 

aussergewöhnlich:  

die neu gestaltete  

Gebäudehülle beein­

druckt mit ihrer unauf­

dringlichen Eleganz.

Ein technisches Meisterstück für Kenner – die attraktive Konstruktion aus  

Aluminiumelementen, beplankt mit schweren Kalksteinplatten und fixiert mit  

eigens dafür entwickelten Objektprofilen. 

Millimeterarbeit nach Mass, diese 370 Fassaden-

elemente mit Kalksteinverkleidung, einem Gewicht  

von jeweils 1,3 bis 1,5 Tonnen und den vielen  

unterschiedlichen Grössen.

Meisterhafte Architektur verlangt ebensolche Technik.

Ein Sanierungsfall, der zum Glücksfall wurde – statt der Glas-Metall-Fassade aus den 

70ern gaben die pool Architekten dem Gebäude mit einer neuen «Stein-Metall-Vorhang-

Fassade» ein hochattraktives Antlitz. Die von spiegelndem Glas und edlem Naturstein 

geprägte Hülle sowie die Konstruktion aus Aluminiumelementen, die mit schweren 

Kalksteinplatten beplankt sind, überzeugt aber bei Weitem nicht nur optisch. Sondern 

sie ist auch ein technisches Meisterwerk, das sowohl von den Aepli Metallbau-Profis als 

auch von den Lieferanten der Profilsysteme maximalen Innovationsgeist erforderte. Bei-

spielsweise wurden zur Fixierung der gewichtigen Steine (mittels einer Steinaufhängung 

aus Chromnickelstahl-Konsolen) neue, isolierte Objektprofile aus Aluminium entwickelt. 

Durchdachte Arbeitsabläufe – und alles läuft.

Bereits der Grundriss des Gebäudes wies derart viele Ecken und Kanten auf, dass nur 

eine Konstruktion mit unterschiedlich grossen Element-Bauteilen infrage kam, was 

einen überdurchschnittlichen Planungsaufwand erforderte. Wie bei den meisten 

Sanierungsobjekten aus den 60er- und 70er-Jahren war auch hier eine sorgfältige 

Sondierung für die Ermittlung der Masse (mit 80 % bis 90 % Genauigkeit) notwendig; 

und eine nicht vorhersehbare Asbest-Problematik führte zu zeitlichen Verzögerungen. 

Doch einiges an Zeit konnte Aepli Metallbau durch intelligent durchdachte Arbeits-

abläufe aufholen. Beispielsweise wurde mit den modernen Produktionsmöglichkeiten 

am Standort Gossau ein hoher Vorfertigungsgrad erzielt; die Elemente wurden meist 

bereits dort mit den Steinen besetzt und mit Chromnickelstahl-Konsolen befestigt.

Neues Denken auch in punkto Logistik. 

Fassadenbau auf Topniveau bedeutet auch neues Den-

ken bei der Logistik. Bei diesem Objekt war sicherzu-

stellen, dass die richtigen Elemente exakt zur richtigen 

Zeit am richtigen Ort eintreffen. Aepli Metallbau musste 

daher 370 Elemente mit einem Gewicht von je 1,3 bis 

1,5 Tonnen nach und durch Zürich befördern. Bei maxi-

mal acht Elementen pro Lastwagenladung keine einfa-

che Aufgabe, die auch nach Sondertransporten und 

Alternativ-Routen verlangte. Denn ab einer Gesamthöhe 

von 4,20 m pro Fassadenelement war es nicht mehr mög-

lich, die Zürcher Tunnels zu durchfahren.

Mit visionärer Architektur greifbar gemacht.

Damit die Fassade den hohen ästhetischen Ansprüchen 

der Architekten entspricht, schufen diese – im CAD-Zeit-

alter absolut unüblich – ein handgefertigtes 3D-Modell als 

massstabsgetreue Orientierung. Und zusätzlich noch ein 

1:2-Muster eines Fassadenelements aus Sagex. Genauso 

pragmatisch und zugleich kreativ gingen pool Architekten 

bei der harmonischen Eingliederung des Bauwerks in die 

bestehende Umgebung vor. So gibt die neue, mineralische 

Vorhangfassade dem Gebäude einen ruhigen, zurück

haltenden Ausdruck und macht das stark gegliederte  

Volumen klarer lesbar. Die tektonisch fein versetzten 

Kalksteinplatten bilden eine flächig gespannte Haut über 

den ganzen Gebäudekörper und die grosszügigen, 

nahezu quadratischen Öffnungen rhythmisieren die 

ganze Fassade im halben Stützenraster – unterstützt 

durch vertikale Lisenen im gleichen Raster. Diese Öff-

nungen bestehen aus Festverglasungen mit mittiger 

Anschlussmöglichkeit für Büroeinteilungen. Im Gebäude

inneren sind gerahmte Öffnungen entstanden, die auch 

bei der Nutzung als Grossraum einen wohnlichen Filter 

nach aussen bilden.
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Mehr Know-how gibts nirgends.

Aepli Metallbau AG

Industriestrasse 15 | 9200 Gossau 

T 071 388 82 82 | F 071 388 82 62

metallbau@aepli.ch | www.aepli.ch

«Die Umsetzung einer Steinfassade war absolutes Neuland. Ein faszinierendes  
Naturprodukt, das unseren Horizont deutlich erweitert hat.» Ralph Hubmann, Aepli Metallbau Projektleiter

Facts
•	 Standort: Alfred-Escher-Strasse 50 – 60, Zürich

•	 Bauherr: Zürich Versicherungen, Zürich

•	 Architekt: pool Architekten, Zürich

•	 Gesamtprojektleitung:  

	 LBM Partner AG, Schaffhausen

•	 Bauzeit Fassade:  

	 Oktober 2014 bis September 2015

•	 Bauvolumen Fassade: 8 Mio. CHF

Kennzahlen
•	 Verglasungen Hauptfassaden:  

	 3-fach Isolierglas 60 mm

•	 Ug-Wert: 0,5 W/m2K (EN 673)

•	 G-Wert: 33 % (EN 410)

•	 Lichttransmission: 62 %

•	 Schalldämmwert:  

	 Rw 48 dB Ctr-7 und Rw 46 dB Ctr-5

•	 Personenabsturzsichere Konzeption

•	� Oberflächenbehandlung:	  

– Aluminium aussen E6 / Colinal 3165  

– Aluminium innen geschliffen K80 / Colinal 3145

Leistungen Aepli  
Metallbau
•	� Verglasungen mit objektspezifischen, isolierten  

Profilen in Aluminium

•	� Elementfassade mit im Werk vormontierten  

Steinplatten und Stoffbeschattung

Ralph Hubmann und das Material Stein – fast schon 

eine emotionale Verbindung. Denn der langjährige Aepli  

Metallbau Projektleiter stammt aus dem Appenzellerland 

und bringt daher eine besondere Beziehung zum be­

rühmten Säntis mit. Ebenfalls in Stein gemeisselt ist eine 

besondere Eigenschaft, die Ralph Hubmann auszeich­

net: Er will sich einer Sache stets zu «mindestens» 200%  

sicher sein. Und kontrolliert deshalb lieber alles zu viel 

als zu wenig. 

Bestellen Sie unsere Objektberichte unter aepli.ch/objekte
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Das i-Tüpfelchen auf einer lebendigen Architektur ist eine lebendige Fassade, die Mensch und Natur attraktiv vereint. 

Diesen faszinierenden Gedanken machte Aepli Metallbau mit einer pflanzenbewachsenen Fassadenkonstruktion nahe 

des Grossbasler Rheinufers zur Realität.

Eine faszinierende Aepli Fassade in Basel, 
die Mensch und Natur vereint. 
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Mein lieber Schwan: Zuerst mehr als 10 Jahre Einwände, Einsprüche und mehr. Und dann wird plötzlich innerhalb eines 

engen Zeitplans aus dem – im Volksmund als «hässliches Entlein» verspotteten – EPA-Gebäude ein schöner Solitär, der 

dem Bundesplatz in Zug neue Attraktivität verleiht. Und das auch noch auf der Basis veralteter Baupläne. Hier war neues Denken 

von Aepli Metallbau und allen anderen Beteiligten gefragt!

Eckdetail mit Absturzsicherung.

Coop City am Bundesplatz in Zug:
Vom hässlichen Entlein zum schönsten 
Fenster zur Stadt.
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Klar: Ein Hotel, das über ein Jahr wegen Umbau geschlossen ist, verdient kein Geld. Deshalb wurde das Timing für den  

 kombinierten Um- und Neubau des renommierten Hotel Säntispark zu einem Wettrennen gegen die Zeit. Die Profis von  

Aepli Metallbau und alle anderen Beteiligten haben das Rennen mit nur sieben Monaten Betriebsstillstand gewonnen. Sogar mit 

leichtem Vorsprung. 

Um- und Neubau des Hotel Säntispark 
Hier ist nicht nur der Zeitplan sportlich. 
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Zumindest bei Fassaden ist es nach 40 Jahren mit ein bisschen Schminke nicht getan: eine Generalsanierung muss her. Was 

beim ältesten Einkaufszentrum St. Gallens ganz klar der Fall war. An exponierter Lage wurde der alte «Neumarkt» deshalb 

komplett saniert und mit einer modernen, energieeffizienten Glasfassade von Aepli Metallbau versehen. 

Sanierung Neumarkt 3/4/5 in St. Gallen: 
Ein neues Gesicht verschönert die City. 
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Die Architekten Haefeli, Moser, Steiger gelten als Wegbereiter der Moderne. Und sie haben mit ihrem markanten Haus Capitol 

(«Bally-Haus») an der exklusiven Zürcher Bahnhofstrasse ein Monument erschaffen, dessen innere und äussere Wieder-

belebung nicht nur bei Aepli Metallbau sowie Ramseier & Associates den Pulsschlag beschleunigte. 

Haus Capitol  
an der Zürcher Bahnhofstrasse: 
Revitalisierung auf dem teuersten  
Pflaster Europas.


